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«Euer Herz zage nicht • • • » 

m 

Als Jesus  in den Himmel auffuhr, w a r  es ein 
Abschied. Ein folgenschwerer sogar. Eine ganze 
schöne, schwere, aber doch herrliche Epoche 
war  endgültig vorbei. Markus  schreibt: «Er er­
hob seine Hände  und segnete sie. Und segnend 
schied er von ihnen und  fuhr in den Himmel 
hinauf.» Und bei Johannes  heisst es: «Nach 
diesen Worten ward e r  vor  ihren Augen  em­
porgehoben, eine Wolke  entrückte ihn ihren 
Blicken». Also Abschied! Die Apostel wussten,  
von jetzt  an waren  sie auf die eigenen Beine 
gestellt. Sie konnten ihn nicht mehr fragen, 
nicht mehr  um Rat angehen, ihm nicht mehr  
zuhören. Dennoch a b e r  schreibt de r  Evange­
list Markus  weiter: «Sie fielen anbetend nie­
der. Dann kehr ten  sie hocherfreut nach Je ru ­
salem zurück». Hocherfreut! Ein geradezu freu­
diges Ereignis w a r  d ieser  Abschied J e s u  v o n  
der Welt.  Freudig, weil  es seine Himmelfahrt 
war. Freudig, weil die  Apostel  nun wussten,  
dass alles, was  er sagte, lehrte, litt und  trug, 
seine Passion und sein Streben, Wahrhe i t  war ,  
vorgezeichnete Strasse, W e g  in die Ewigkeit.  
Sie sahen klar. Mochten die Pharisäer lästern, 
die Schriftgelehrten tüpfeln, die anderen vielen 
Bösen sticheln und lächeln und spotten: Sie, die  

Apostel  waren im Recht, wa ren  auf dem rech­
ten Weg.  

'Freilich, die Zeit das sich Sehens von An­
gesicht zu Angesicht war  für die Apostel vor­
bei. Aber  sie wussten, diese Zeit wird wieder 
kommen. Aber  dann ist sie nicht  mehr  Zeit, 
sondern Ewigkeit. W a s  bedeute t  also diese 
kurze Spanne Zeit, was  bedeuten  diese paar  
Jährlein, diese wenigen Kalenderblätter  in un­
serem irdischen Leben im Vergleich zur Ewig­
keit! Hocherfreut! 

Freude wollte Jesus  mit seinem Abschied 
bereiten, Freude seinen Jünge rn  hinterlassen, 
«Euer Herz zage nicht  . . . ich will euch nicht 
als Waisen zurücklassen . . . wer  mich lieb 
hat, e r  bewahr t  mein Wort». So und ähnlich 
ha t  Jesus  dutzendmal gesprochen. Die Apostel  
begriffen nicht immer, abe r  jetzt, nachdem «er 
ihren Blicken entrückt  ward», verstanden sie 
ihn voll und ganz. Und darum gingen sie hoch­
erfreut nach  Jerusalem zurück.  

Hocherfreut  wirs t  du, l ieber Christ, das Him­
melfahrtsfest J e s u  begehen, w e n n  du  das  alles 
dir überlegst. A b e r  begehe es so, als wäres t  
du einer seiner J ü n g e r  auf dem Oelberg! 

Montanus 
• • h  

Bericht über die Landtagssitzung vom Montag 
Am Montagnachmittag, den  4. Mai t r a t  der  

Laindtag unter  dem Vorsitze von Landtagspräsi­
dent, F. Sanitätsrat  Dr. Mart in Risch, z u  einer 
öffentlichen 'Sitzung zusammen. Anwesend  wa­
ren von  der  Fortschrittlichen Bürgerpartei die  
Herren  Abgeordneten Meinrad Ospelt, Stefan 
Wächter ,  Franz Josef  Schurti, Georg Oehri,  
Hans  Gassner, Leo Gerner  und Otto Kranz. Die 
Vaterländische Union w a r  durch  die Abgeord­
neten F. Sanitätsrat  (Dr. Otto Schädler, Dr. Alois 
Vogt, J o h a n n  'Beck, Alois Oehri, Paul Oehri,  
Roman Gassner und Oswald Hasler  ver t re ten.  

Ohne Gegenstimmen wurde  sowohl d e r  Ge­
schäftsbericht und die Jahresrechnung de r  
Liechtensteinischen Landesbank, als a u c h  Ge­
schäftsbericht und  Jahresrechnung de r  Liech­
tensteinischen Kraftwerke für das J a h r  1963 
gutgeheissen.  

Internationale 
SOS-Plakette für 
Automobilisten 

Auf einer  Schnellstrasse in Bayern, die  nicht 
langer  als 30 km ist, wurden  vor  einiger Zeit, 
überall  dort Tafeln aufgestellt, wo  im Laufe 
des vergangenen Jahres  tödliche Verkehrsun­
fälle stat tgefunden haben. - Es sind rund  10 Ta­
feln auf  denen, j e  nach  dem, 1 Toter, 3 Tote  
oder  mehr  verzeichnet sind. Ob diese Men­
schen, die  im letzten J a h r  auf dieser Strasse ihr 
Leben lassen mussten, in ihren letzten Minuten  
wohl noch  Gelegenheit  hatten, mi t  einem Prie­
ster zu sprechen, de r  ihnen in  de r  Stunde der 
letzten Entscheidung d ie  Sterbesakramente ver­
abreichen konnte? - W i r  wissen es  nicht.  

Wi r  wissen aber, dass  auch wi r  unter  diesen 
Toten sein könnten. W i r  alle, die wir  u n s  im 
heut igen Strassenverkehr  bewegen. - Die inter­
nationale SÖS-Plakette an  Deinem Fahrzeug 
erinnert  die Zeugen eines Verkehrsunfalles da­
ran, für die Schwerverletzten einen Priester  zu 
holen. Sie ist auch für Dich eine Mahnung,  
Deinen Nächs ten  in  diesen Stunden nicht  allein 
zu lassen. - J ede r  Motorfahrzeughalter  sollte 
die SOS-Plakette an  seinem Fahrzeug anbrin­
gen. Sie k a n n  z w a r  ke ine  Menschenleben, aber  
sie k a n n  mitunter  eine Menschenseele ret ten!  
(Die SOS-<Plaketten erhal ten Sie an  Ihrer  Tank­
stelle ode r  im Landesverkehrsbüro Vaduz) 

Nach  Behandlung diese-  Traktanden dankte  
der  Landtagspräsident der  Geschäftsleitung und 
allen Mitarbeitern der zwei  grossen Landesin­
sti tute für ihre gute  erfolgreiche Arbei t  im ver­
gangenen Geschäftsjahr. 

Anschliessend schri t t  d e r  Landtag zu r  W a h l  
des Präsidenten d e s  Venwal tungsrates  d e r  
AHV, IV u n d  FAK. A u f  Vorschlag d e r  Frak­
tion de r  Vaterländischen Union wurde  Herr  
Dr. Ivo Beck, Rechtsanwalt, Vaduz, zum neuen  
Präsidenten de r  AHV,  IV, FAK gewählt.  Als 
Verwaltungsräte  w u r d e n  d ie  Her ren  Anton 
Ospelt, Direktor, Vaduz, Edwin Nutt,  Redaktor, 
Vaduz, Peter  Schurti, Triesen 231, Ing. Martin 
Hilti, Schaan, J o h a n n  Beck, Arbeiterpräsident,  
TriesenbergS iUndv Viktor  Heeb, Maurerpolier,  
Rugell, 'bestellt. Als stel lvertretende Verwal­
tungsräte  würden  die Her ren  Franz Büchel, 
Ruggell 132 uiid Arnold Ott, Nende ln  gewählt .  

Nach  der  W a h l  des Präsidenten und  des Ver-
waltungsrätes de r  AHV dankte  der  Landtags­
präsident  äÖr. Mar t in  Risch d e m  ausscheiden­
den Verwaltungsratspräsidenten, Dr. Alois 
Vogt, im Namen des  Landtages für die gelei­
s tete  Arbeit. Der  Landtagspräsident hob  die 
grossen Verdienste  hervor,  die  sich Dr. Alois 
Vogt  als ers ter  Präsident d e r  A H V  u m  diese 
wichtige Institution erworben hat .  

Anschliessend verlas d e r  Landtagspräsident 
ein Demissionsges'uch d e s  bisherigen Auf-
sichtsrats-Präsidenten de r  AHV, F. Kommer-
zienrat Guido Feger, worin der  bisherige Auf­
sichtsrat-Präsident wegen  allgemeiner Arbeits­
überlastung um Entbindung v o n  diesem Amt 
ersuchte. Das Demissionsgesuch w u r d e  vom 
Landtag angenommen. Im Namen des  Parla­
mentes  sprach  Landtagspräsident Dr. Martin 
Risch auch Herrn  Kommerzienrat Feger  den  
Dank für die  geleistete Arbeit  aus. 

Ueber Vorschlag des Abgeordneten Meinrad 
Ospelt  wurde Herr  Dr. Friedrich Ritter, Rechts­
anwalt,  Vaduz, zum n e u e n  Aufsichtsrats-Prä-
sidenten d e r  AHV für d ie  restliche Mandats­
dauer  gewählt .  

Anschliessend fand d ie  Wah l  d e r  Landes-
steuerkommission statt. Nach Vorschlägen bei­
der  Fraktionen wurden  die  Her ren  Dr. Erich 
Seeger, Schaan, als Präsident, Vizedirektor 
Emanuel Vogt, Balzers, als Vizepräsident,  und 
die Herren Otto Kranz, Nendeln  48, Nikolaus 
Oehri, Ruggell und Gottlieb Hilti, Wagnermei­
ster, Schaan, gewählt.  Als  s tel lvertretende Mit­
glieder wurden  die Her ren  Franz Kieber, Ma­
lermeister, Vaduz, Arnold Seger, Zahntechni­
ker, Vaduz und Egon Sele, Triesenberg 105, 
gestellt .  

^ S c h l i e s s l i c h  schritt, de r  Landtag, zur  W a h l  
'de r  Landesgrundverkehrskommission. Üeber 
Vorschlag d e r  Fraktionen wurden  folgende 
Her ren  gewählt :  Oberlehrer  Alfons Kranz, 
Schaan, Ing. Ernst Ospelt, Vaduz, Oswald  Has­
ler, Nendeln und David Vogt, Maurermeister ,  
Balzers. Als stellvertretende Mitglieder wurden 
die Her ren  AlNGemeindevorsteher David 
Meier, Mauren, Franz Büchel, Ruggell Nr.  36, 
Alois Hassler, Schellen'berg Nr .  50 u n d  Ot to  
Schürte, Zimmermeister, Triesen,, biesteilt. 

Die Gesetzesvorlage betreffend .die Abände­
r u n g  des Gesetzes "{Iber d a s  Dienstverhältnis 
und  die 'Besoldung de r  Staatsbeamten, Staats­
angestell ten u n d  Lehrpersonen vom 4 0 .  Fe­
b rua r  1938 wurde  in  drei  Lesungen behandel t  
und  einstimmig zum Gesetz erhoben.  

Die Gesetzesvorlage übe r  den Strahlenschutz 
wurde  in erster  Lesung behandel t .  

Eine Anfrage  des Abg. Paul Öehri, bezüglich 
des  Waffenplatzes in Balzers und des  thermi­
schen Kräftwerkes im Rheintal, wurde  von 
Regierungschef Dr. G e r a r d  Batliner dahinge­
hend  beantwortet ,  dass d ie  Regierung beide 
Probleme ständig überprüfe  u n d  mit  den  zu­
ständigen schweizerischen Stellen Kontak t  auf­
nehmen  werde .  

•Der Regierungschef erklärte ausserdem, dass 
hinsichtlich des  sog. Waffenplatzes berei ts  ein 
Lokal-Augenschein s tat tgefunden habe.  Im Zu­
sammenhang m i t  dem thermischen Kraftwerk 
erwarte t  d ie  Regierung immer noch  e in  Fach­
gutachten,  d a s  demnächst  fertiggestellt  werde.  

Die 10. Jugendwallfahrt - Ein Jubiläum 
diesmal w i e d e r  ins  Malbun « u  Maria,  d e r  Königin, des  Friedens -

Marschierten am 1. Mai in d e n  Städten der 
N a c h b a i i l $ ^ i | p | i e '  Sc^a |demokrä töa  u n d  Kom­
munisten ^ w i d e n l a n g / Ä i t  ihren  röten Fahnen 
und gro&eujC ^ ) f i | chbändern  durch die  Strassen 
und lähn^en  ä |n .^Verkehr ,  so zeichnete die 
heurige ein g a n z  anderes, far-
benfrohes^&ild^ g ü t i g e s  Bekenntnis  fordert  die­
ser  G a n g , ' k i e l s t  e ine  Standortbestimmung un­
serer  liechtensteinischen Jugend,  d ie  als posi­
tiv angesehen werden  muss. Meldete  i n  stram­
mer  Haltung de!* Polizist dem H e r r n  Fürstlichen 
Regierungschef Dr. G6ratr<d Batliner seine 
Dienststellung, so bekann te  der ,  hohe  Magi­
s t ra t  seiner J u g e n d  durch se in  MitplBgern auch 
seine Standortbestimmiragi''<jl^cklich ;;fein Land, 
dessen Chef sicli.,lit' ' ;ctö.;|ittge^V ;•Jöflfend ein­
reiht! ' r ,  ; 

So formierte sich im Steg ein Zug v o n  .über 
700 Jugendlichen, un te r  denen  d ie  unifonnier-
t en  in e twa abstachen. Von  Balzers n a h m  zum 
erstenmal eine grosse Gruppe Blauringmädchen 
in schmucker, b lauer  Gleichtracht  teil. 

Betend und singend erreichten d i e  Wallfah­

r e r  d a s  Heiligtum. D i e , , J C ^ p e U i ^ ^ i m t e  n u r  
e inen  k le inen Bruchteil- äljfer aufnehmen, alle 
andereft scharten, sich ünifaas  offene rückwär­
tige Fenster jind feierten V o n  hi£? a*i$ das  hl. 
Opfer  mit  u n d  hörten durch ^ f e  Käüt?precher 
die Anweisungen wie auch  d i e  Predigt. H. H. 
Hofkaplan  Mart in  Bamert  hiess die Pilger herz­
lich willkommen. W a h r  klaijcj d i e  Feststellung, 
d ie  Jugendlichen sollen für sich se lbs t  und 
füreinander beten, d a  dies vie le  Eltern leider 
versäumen, - ' 

Das  heil ige Messopfer fe ier te  mi t  den  Anwe­
senden H,  H .  P. Rektor  >Dr. Mäde r  (vom Ly­
zeum Gutenberg i ^  Bilzers) und brach te  es  dem 
hiijmlisc&eA yatei$ij»j! I n  seinem' Kanzelwort  
•fand/ P. Mä&er d'eö ^ o b ' t e n  Ton, d ie  Jugend­
lichem a n a u s p r e ä h ö r f u n d  in  se inen  Bann  zu 
ziehen. Ausgehen«^ vom Jubiläum, d e r  .zehnten 
Wallfahrt,  spracS *̂er v o n  d e n  grossen Anlie­
gen  de r  heut igen  Jugend,  die materialistische 
Einstellung vieler  Erwachsener und leider  auch 
vieler  aus  d e n  Reihen d e r  J u n g e n  erschwere  
d ie  religiöse Haltung. A u c h  unse r  a n  Fläche 

Morgen abend Im Vaduzer Rathaussaal: 

Jean Anouilh - Antigone 
Ein Theaterereignis besonderer Art im Rahmen 

der Gastspiele des Theaters für Vorarlberg 
Für alle Freunde des Theaters  und für alle 

kulturell interessierten Kreise bringt das  Thea­
ter  für Vorarlberg» im Rahmen seiner Vadu­
zer Gastspiele morgen  abend, u m  20.00 Uhr, 
im Rathaussaal  Vaduz das Schauspiel «Anti­
gone» des bekannten französischen Schrift­
stellers Anouilh zur  Aufführung. 

Es kann  als die  vielleicht gelungenste Ueber-
tragung e iner  zeitfremden Vorlage in d e n  kri­
tischen Arbeitsprozess des Gegenwartsbewusst-
seins angesehen werden. H a t  s ich doch seit 
Sophokles e ine  erklekliche Anzahl  v o n  Auto­
ren mit mehr  oder  minderem Erfolg u m  das  
Wesen  der  Rebellion Antigones bemüht, aber 
keiner erreichte  die kristallklare Sprachver­
dichtung «in menschlichster Sache» wie J e a n  
Anouilh. Die handelnden Personen wurden  bei  
ihm nicht gerade, um mit «Reader's Digest» zu 
reden, Menschen wie Du u n d  Ich, sondern Ex­
ponenten des 20. Jahrhunderts .  Das Verhal ten  
Antigones, ihre Kompromisslosigkeit allen Vor­
schlägen des Staatsdünkels  zum Trotz, das  
Beharren auf einer höheren  Idee en tgegen  lo­
gisch-praktischer Nutzanwendung,  de ren  Gren­
zen eine gewisse Biegsamkeit  notwendig ein-
schliessen, spiegeln mit Recht das w a h r e  Ge­
sicht des Resistence-Geistes während de r  deut­
schen Besetzung Frankreichs, de r  sich bei  de r  
Pariser Uraufführung des  Stückes i m J a h r e  1943 
erfolgsbestimmend mi t  identifizierte u n d  bestä­
tigt sah. Doch kann als s icher  angenommen 
werden, dass  die  Tätigkeit  de r  Untergrundbe­
wegung n ich td ie  einzige Triebfeder zuAnoui lhs  
W e r k  darstell te.  

Mit  de r  «Antigone», die in seinein Schaffen 
eine Sonderstellung einnimmt, wird  se in  N a m e  
mit e inem Schlag weit  über  die  Grenzen Frank­
reichs bekannt,  und das  Glück blieb ihm bei  
allen seinen späteren Produktionen treu, W a s  
den Stückbau betrifft, so w ä r e  besonders  d ie  
Lockerung d e r  klassischen Form zu vermerken,  
Es tr i t t  e in Sprecher auf, de r  das  Publikum 
auf den  Inhalt  vorbereitet,  das  Tragische ironi­
siert und als Kommentator immer w iede r  in d ie  
Handlung eingreift. Anouilhs Kreon is t  kein  
schablonenhaft  selbstherrlicher Tyrann, er  
denkt  praktisch u n d  tr i t t  nüchtern,  mit  aufge­
krempelten Aermeln  seinen Problemen gegen­
über. Antigone, nicht  ohne starke Gefühle, 
aber o h n e  Sentimentalität, e rkenn t  sehr  früh 
ihren vorgezeichneten Weg  u n d  beschreitet  ihn 
tapfer, obwohl sie d e n  Tod selbst fürchtet. Im 
gleichen Moment,  als sie die  d e n  Schakalen 
zum Frass hingeworfene Leiche ihres Bruders  
trotz Verbot  des Königs mit  Erde bedeckte,  u m  
seiner i r renden Seele d e n  Fr ieden ziu bringen -
nach des  Wächters  Aussage sah sie aus wie  
ein Tier, das  herumwühl t  - grinst ihr das  Un­
ausweichliche aus  dem Sand entgegen. W a s  
Kreon ihr später  als Hochmut vorhält ,  ist letzt­
lich nur  die  höchste Erfüllung ihrer  Pflicht, 
eine Pflicht, die n u r  e i n e  Wahrhe i t  anerkennt .  

Kartenvorverkauf  im Landesverkehrsbüro Va­
duz, Teleifon 2 14 43 

und Einwohner kleines Land habe  trotzdem oft 
wichtige Entscheide zu treffen. Alle diese An­
liegen u n d  alle Not  wollen wi r  de r  Maienköni­
gin zu Füssen legen und durch Mar ia  zu  Chri­
stus bringen. Christus aber ist uns Anfang und  
Ende, ist unse r  ewiger  Lohn u n d  unermessliche 
Seligkeit. - In der  Gemeinschaftsmesse wech­
selten die Gebete  (die wohl besser  Jugend­
liche gesprochen hätten) mit  Liedern aus  de r  
Schuibertmesse. H. H. Kaplan Hum v o m  Trie­
senberg half  mit  be i  de r  Austei lung d e r  heili­
gen Kommunion. - Wie  d ie  Glocke d e r  Frie­
denskapelle uns  zum Eintritt  begrüsste, so er­
tönte s ie  auch wieder  beim Auszug,  

Dank sei den  beiden Hochwürdigen  Her ren  
Kaplänen Bamert und  Hum. Dank a b e r  auch  
allen Teilnehmern an  der Maiwallfahrt  n a c h  
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